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Stelzhamers-Archives, itnb seinerzeit schon kurz gefaßt behandelt tu den
Geleitworten zu Band XI1I/XVI „Aus da Hoamät".

Als die ersten Stelzhamer-Abende unter Mitwirkung von Matosch
sind "verzeichnet aus dem Jahre 1883 jene zu Ostern in Zwettl und im
„Deutschen Klub" zu Linz und, mitsammen zurückgekehrt von einer wohl-
bekömmlichen Bergfahrt auf den „Hohen Priel", am 15. August zu Prä-
garten und am 19. August zu Gallneukirchen anläßlich der Gründung der
dort gen Ortsgruppen des Deutschen Schulvereines.

Alles Vorboten zum einzig schöllen, vollwirksamen Stelzhamer-Abellde
am 14. April 1884 beim „grünen Ballm" in Linz, verallstaltet voll unserem
Alten Herrenabend der „Germania".

Wie schon eingangs und in der Folge bemerkt, waren die Verhält¬
nisse im Lallde ullserer Strebsamkeit nicht günstig und die Mundartdichtullg
selbst in maßgebenden Kreisen schlecht angeschrieben; auch der geistliche
Referent im Landesausschusse winkte ab bei unserer Vorstellung, hinterher
eines bessern belehrt, spendete er uns aber 5 fl. So wurde uns denll
damals angelegentlichst erinnert, wie unzeitgemäß und gewagt unser ganzes
Unternehmen auf eigene Gefahr und Kosten sei, und siehe da: der Vor¬
tragsaal bummvoll aus allen Schichtell der Bevölkerung, alt und jung,
männlich und weiblich, geistlich und weltlich, alles ineinander wärmstens
verschlungen in hellster Begeisterung über die Darbietungen heimatlicher
Weisen in Wort, Sang und Klang. Aber was ist auch das für eine Garde
dort, die zu ben ernsten und heiteren Weisell des Meisters Franz Stelzhamer
und seilles würdigen Jüngers Antoll Matosch so jugendfrisch, herzstürmend
aufspielt?! Die eigene Kapelle der Lehramtskandidaten ullter der Leitung
ihrer Kollegell Ludwig Gommenda mld Matthias Gezek mit verständnisinniger
Zustimmung ihres Direktors Eduard Kittel, selig! war zur Mitwirkung
erschienen.

Mit tiefst empfundenem Danke konnte daher meüle Begrüßungs-
Ansprache von vornherein speziell dieser entscheidungsvollen Mithilfe ge¬
denken, und in segensreiche Erfüllung gingen die weiteren Worte, wie
eben unsere ins Werk gesetzte heimatliche Gemütspflege bereits in die jugend-
lichen Herzell eingepflanzt werden müsse zur nachhaltigen Wirksamkeit im
Leben. Hat doch diese Garde die ersten feurigsten Apostel ausgesendet für
die Sache „Aus da Hoamat", darunter Gezek als nachmaliger „Kapellmeister"
des Stelzhamer-Quartettes (mit Hebsacker, Zötl, Brosch und Reitinger, aus¬
hilfsweise auch mit Lichtenauer, Horn und Radler); aber auch beileibe
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